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das schachspiel wird zwischen zwei

gegnern gespielt, die ihre figuren auf

einem quadratischen spielbrett,

„schachbrett“ genannt, ziehen.

das schachbrett besteht aus einem 8 x 8

gitter von 64 gleich grossen quadraten,

die abwechselnd hell und dunkel sind (die

„weissen“ und die „schwarzen“ felder).

das schachbrett wird so zwischen die

beiden spieler gelegt, dass auf der seite

vor einem spieler das rechte eckfeld

weiss ist.

die acht senkrechten spalten von feldern

heissen „linien“; die acht waagerechten
zeilen von feldern heissen „reihen“. eine
geradlinige folge von feldern gleicher

farbe, von einem rand des schachbrettes

zum benachbarten rand verlaufend,

heisst ,,diagonale".

schach

spielregeln
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zu beginn der partie hat der eine spieler

16 helle (,,weisse"), der andere 16 dunkle

(,,schwarze") figuren.

das ziel eines jeden spielers ist es, den

gegnerischen könig so „anzugreifen“, dass
der gegner keinen regelgemässen zug zur

verfügung hat.

der spieler, der dieses ziel erreicht, hat

den gegnerischen könig „matt gesetzt“ und
das spiel gewonnen.

um das ziel zu erreichen, ziehen die

spieler abwechselnd je eine eigene figur.

jede figur kann entweder nur ziehen oder

ziehen und die am zielort stehende

gegnerische figur schlagen (vom

schachbrett entfernen).

der spieler mit den hellen figuren

(weiss) führt den ersten zug aus.
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der bauer darf

1. vorwärts auf das feld direkt vor ihm

auf derselben linie ziehen, sofern dieses

feld nicht besetzt ist, oder

2. in seinem ersten zug entweder wie unter

1. beschrieben ziehen oder um zwei felder

auf derselben linie vorrücken, sofern

beide felder nicht besetzt sind, oder

3. auf ein von einer gegnerischen figur

besetztes feld diagonal vor ihm auf einer

benachbarten linie ziehen, indem er die

figur schlägt.
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der turm darf auf ein beliebiges anderes

feld entlang der linie oder der reihe

ziehen, auf der er steht.
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der springer darf auf eines der felder

ziehen, die seinem standfeld am nächsten,

aber nicht auf gleicher linie, reihe oder

diagonalen mit diesem liegen.
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der läufer darf auf ein beliebiges

anderes feld entlang einer der

diagonalen ziehen, auf der er steht.
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es gibt zwei verschiedene arten den könig

zu ziehen:

1. durch ziehen auf ein beliebiges

angrenzendes feld,

2. durch rochieren.

die rochade ist ein zug des königs und

eines gleichfarbigen turmes auf der

ersten reihe des spielers, der als ein

königszug gilt und folgendermaßen
ausgeführt wird: der könig wird von

seiner anfangsstellung um zwei felder in

richtung des turmes, der auf seiner

anfangsstellung stehen muss, hin versetzt;

dann wird dieser turm auf das feld

gesetzt, das der könig soeben überquert

hat.

das recht zu rochieren ist verloren, wenn

der könig bereits gezogen hat, oder mit

einem turm, der bereits gezogen hat.

die rochade ist vorübergehend verhindert,

wenn das standfeld des königs oder das

feld, das er überqueren muss, oder sein

zielfeld von einer oder mehreren

gegnerischen figuren angegriffen wird,

oder wenn sich zwischen dem könig und dem

turm, mit dem rochiert werden soll,

irgendeine figur befindet.
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die dame darf auf ein beliebiges anderes

feld entlang der linie, der reihe oder

einer der diagonalen ziehen, auf der sie

steht.
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ein lönig steht ,,im schach", wenn er von

einer oder mehreren gegnerischen figuren

angegriffen wird, auch wenn diese selbst

nicht auf das vom könig besetzte feld

ziehen können, weil sie anderenfalls den

eigenen könig im angriff stehen lassen

oder diesen einem angriff aussetzen

würden.  

keine figur darf einen zug machen, der

entweder den könig derselben farbe einem

schachgebot aussetzt oder diesen in

einem schachgebot stehen lässt.  

die partie ist von dem spieler gewonnen,

der den gegnerischen könig mattgesetzt

hat. damit ist die partie sofort beendet.

es ist nicht erlaubt, den eigenen könig im

angriff stehen zu lassen, den eigenen

könig einem angriff auszusetzen oder den

könig des gegners zu schlagen.

die partie ist auch von dem spieler

gewonnen, dessen gegner erklärt, dass er

aufgebe.
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ist eine stellung erreicht, in der keinem

der beiden spieler das mattsetzen des

gegnerischen königs mehr möglich ist, ist

das spiel „remis“ (unentschieden). damit
ist die partie sofort beendet.  

die partie ist auch dann remis, wenn der

spieler, der am zug ist, keinen

regelgemässen zug zur verfügung hat und

sein könig nicht im schach steht. eine

solche stellung heisst „pattstellung“.

die partie ist auch dann remis, sobald

eine stellung entstanden ist, in welcher

keiner der spieler  
den gegnerischen könig mit irgendeiner

folge regelgemässer züge matt setzen

kann. eine solche stellung heisst ,,tote

stellung".  

die partie ist auch remis durch eine von

den beiden spielern während der partie

getroffene übereinkunft, sofern beide

spieler mindestens einen zug ausgeführt

haben.


